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Gelegenherts -Gedicht.
Das

feierliche Leichenbegäygniß
der

am 13. März 1848 Gefallenen.

Don fern sah ich die weißen Fahnen
Bedeckt vom stattlichen Geleit,
Als wollte man den Weg sich bahnen
Zur ewigen Gerechtigkeit.
Es folgten schwarze Leichenzüge,
Der Zug gilt »inen hohen Rang,
Dacht' ich, dieß zeigt mir zur Genüg«
Die große Schar, dem Pfad entlang.

Auch sah ich Friedens Banner irallen,
Auf welchem-roß die Zuschrift stand:
Sie sind mit Ruhm für uns gefallen,
Befreiet ist Las Vaterland.
Wien sah wohl nie, seit so vielen Zähren
Noch je ein. solches Grabgeleit,
Zu Tausende der Waffrnscharen. .
Bezeigten ihre Dankbarkeit.
Da es nur durch ihr Blut gelungen,
Wornach das theure Vaterland
Zahrhunderte umsonst gerungen,
Und immer neue Fesseln fand.
Zerrissen sind dir Sklavenbande,
Oer frechen Frevler Scham erbleicht,
Gerächet ist an Sie die Schande,
Und Alles durch ihr Blut erreicht.
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Wir sind nun frei von schweren Ketten,
Dieß danken wir nur ihrem Blut;
Sie gaben es , um uns zu retten,
Und meinten'- edel, brav und gut.
Kein Erdengvtl kann dieß belohnen,
Die Welt hat keinen Preis darauf,
Und böthe man unS all« Kronen,
Sie wiegen nie die Freiheit auf.

Kein Monument kan» hier genügen
Als Dank, rbgleich von Edelstein;
Das Herz laßt nimmer sich belügen,
Es kann nicht eitel dankbar seyn;
Es kennt für wahre Golthritsgabe
Bloe Opfr,  nicht ein Prachtgeschenk,
Ein Monument auf jenem Grabe
Sei bloß der Nachwelt zum Gedenk.

So laßt uns mit vereinten Händen,
WaS Sie uns pflanzten, wohl berreu'n,
Und pflichtgetreu die Opfer spenden,
Die wir dem Dank« schuldig seyn;
Vertrauen gelte für Vertrauen,
Oie Freiheit kriecht vor keinen Stand.
Nur so läßt sich ein Denkfmal bauen
Zum Ruhm für Sie und Ferdinand.
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